
A ! i g e r n c i n c 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 30. Regensbnrg , am 14. August 1837. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

7. Z7eoer die Ge.w/dec/ds-C/tHraMere der J*/?HM:?Ke/ 
von D r . G . L i e g e l i n Braunau . 

D e n Btüthenbau der Pdaume hieit man mit 
jenem der K i r s c h e und Apr ikose bisher gleich, 
wenigstens waren keine charakteristischen Unter-
schieds-Merkmate aufgefunden, obgieich woh i der 
geübte Pomotog beim ersten A n b l i c k e jede einzeine 
Biüthe dieser dre i Bäume, mit Ausnahme einiger 
amerikanischer A r t e n , die s ich baid der K i r s c h e , 
baid der Apr ikose etwas nähern, sogleich unter
scheidet. De r K e i c h der Aprikosenbiüthe ist stets 
röthiiph, der der K i r s c h e meistens nu r etwas rüth-
iich und ganz ka id und jener der Pdaume durch-
gehends grün und baid kah i , baid haar ig wie auch 
der der Apr ikose . D i e Keichröhre der A p r i k o s e 
ist cyiinderiörmig, die der K i r s c h e ist i n der Mi t te 
erhoben, die Rühre der Pdaume ist immer k u r z 
gtockenförmig oder vielmehr gfocken - umgekehrt 
kegeiförmig. D i e Röhren der Apr ikose und K i r s c h e n 
sind um die Haifte iänger a!s jene der Pdaume. 

V o n diesen Kennze ichen könnte die F o r m der 
Keichröhre ais charakteristisches M e r k m a l dieser 
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A66 

dre i Bänme benützt werden und z w a r statt ca/y.r 
caMwant^H^/s, bei der K i r s che cafy.r inda/as, bei 
der Apr ikose r. raMpana/a/a-r'y//na';'ie;fA', bei der 
Pflaume campanMiafo-oacaiiicag, eiugelegt werden. 

D i e Bo tan ike r , welche die Gat tungs -Charak
tere au f den Blüthenbau aHein gründeten, konnten 
diese drei Bäume, ohne der Wissenschaft zu scha
d e n , vere inigen, wenn sie nur Unterabtheilungen 
festsetzten, welche auf den Blüthenstaud, auf die 
F ruch t oder den Stein gestellt w aren , indem da
durch ihre A r t e n ebenfalls abgesondert erseheinen, 
w ie es E . H . P e r s o o n , Synopsis p/anrannn, mit 
den K i r s c h e n und PHaumen gethan hat. Wen ) ' 
man aber den Blüthenbau zu Gat tungs-Merkmale ' ' 
nicht berücksichtigt, so hat man noch mehrere, hin-
längiich charakteristische Merkmale , diese dre i Bäu
me als verschiedene Gattungen anzunehmen. Die 
Biüthe des Aprikosenbaumes ist fast stiel los, mit 
Ausnahme der Armew'aca (ia.?ycar/?a TH%M., und ent
faltet s ich unter allen Obstbäumen am ersten. Die 
Biüthen des PHaumenbaumes haben Stiele, die balO* 
haarig bald kah l s ind , bald einzeln bald doppelt) 
biswei len zu dre i , selten mehrfach erscheinet) utttl 
ba ld vor , bald mi t , bald ttach den Blättern auS' 
brechen. D i e Biüthen der Ap r i kosen entwicke!'* 
s ich iange vor den Erst l ingen der Pf laumen un^ 
stets vor den Biättern. D i e Kirschettblüthe treib* 
Do lden mit kablet) St ie len und z w a r der Süsskit'' 
schenbaum aufsitzende und der Sauerkirschenbaun' 
etwas gestielte. D i e Ausschlagsschuppt-n des Süss 
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kirschcnbaumes s ind nach entfalteter Biüthe zurück-
gebogen und d!e des Sauerkirschbaumes abstehend 
mit höhten Setsuppen. D i e Ausschtagsschuppen der 
Aju-ikosen und Pflaumen s ind ktein und unansehn-
hch und fatten nach d e m Ausb ruch der Btüthe 
batd ab, während jene der K i r s c h e n gross, vor-
xügtich der Süsskirschcn sehr gross s ind und s ich 
' H e h r e r e W o c h e n hatten und erst tange nach d e r 

Btüthe abfatten. Das Ausbrechen der Btüthe nach 
den Btättern !st auch einigen Sauerk i rschen eigen, 
die auch einzelne und gepaarte Btüthenstietc, jedoch 
i m m e r aber mit einem kurzen Hauptstiet treiben. 
E s gibt daher das frühere und spätere Aufbtüheu 
bei den Pdaumen ke in charakteristisches Merkmat. 
W e n n auch einige We i chse i einzetne und gepaarte 
Btätter hervorbringen, so treibt doch der grösste 
Theit i n Dotden. D i e Apr ikosen treiben aus einer 
Knospe nnr eine einzelne Btüthe. Es ist datier die 
Eigenschaft der Pflaumen, einzetne und gepaarte Biü
then grüsstentkeits hervorzubringen, charakterist isch. 

D ie Pomotogen nennen jene Seite der Pdaume, 
Wo sich die Furche befindet, den B ä h e n d e r Frucht , 
die entgegengesetzte Seite den 7?a:/f/:,i unten ist 
der Stie) eingelenkt und gegenüber, oben, befindet 
sich die Spitze oder der Kopf . D ie nämliche Be
stimmung gitt auch für den Ste in. 

Die Frucht der Pdaume hat weder in ihren 
Hnsserüchen n o c h innertichen Merkmalen ein anderes 
Kennzeichen, ats den Reif , Duft. Be i der K i r s che 
fehtt dieser gänztich, die Ap r i kose ist stets mit 
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Wot l e belegt. M . J . B l u f f und F i n g e r h u t , Com-
pendium Ftor:e germanica?, bezeichnen die Farbe 
des Duftes durch pulvere giauco und D e C a n d o i i e , 
Prodromus System, naturatis regni vegetabilis, durch 
pottine ca s iu . D a aber der Duft der Ptlaumen an 
verschiedenen Früchten b!au und weissiieh ist, so 
kann keine dieser zwe i Farben ihnen attein zuge
sprochen und müssen beide ausgesetzt werden. 
D e C a n d o i i e gibt die Fo rm der Pflaume eiformig-
iängtichan. D i e meisten Pdaumen sind eiförmig 
oder ovo), nur wenige haben die iängiiehe Form, 
aber viete s ind zugerundet, wovon bei einem The i l 
die Breite oder D i cke die Höhe übertrifft. Die 
Pflaume ist daher Mnyne/t-ci/*6rm:y KM.aerMH<fef. 

De r Ste in ist, wenn auch die Frucht rund ist; 
innner ovai oder eiförmig und Seiten fehlt aber eine 
kie ine Spitze, viete sind tängtich oder auch tanzett-
förmig. D ie beiden Seitenflächen (Backen) sind 
meiste])theils mehr oder weniger rauh und sind 
bisweiten charakterist isch n/YevAanfi'y. Afterkanten 
nennt man die fadenförmigen Erhabenhe i ten, wei
che von der Basis des Steines über die Mitte def 
Backen oft nur bis z u r Hätfte, oft b is zu r Spitze 
sich ziehen. D e r Rücken des Steines ist vietfach 
seicht gefurcht, hat in der Regel dre i Kan ten , die 
Mittetkante ist meistentheits mehr erhoben und ist 
stumpf, batd ganz batd theitweise scharf. Diese 
dre i Kan t en s ind aber selten vottständig ausgebUdet! 
verlaufen s ich i n einander und s ind oft auch meh
rere vorhanden. M a n bemerkt aber stets mehrere 
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seichte F t i r chen , weiche aitem Steinobste fehten. 
Der Bauch des Steines ist ebenfaiis charakteristisctt. 
Ueber denseiben ziehen sich zwe i z iemlich scharfe 
Kanten mit einer z ieml ich tiefen und breiten F u r 
che, weiche d iePrunotogen v o n G ü n d e r o d e und 
B o r k h a u s e n F i b e r r i u m nennen. E ine Furche 
auf der Bauchseite des Steines hat aiies Steinobst, 
aber die beiden scharfen K a n t e n mangein. Her 
Stein der Mande i und K i r s c h e haben Furchen ohne 
Kan ten , der des Pf irs ichs hat eine Furche mit ab
gerundeten, durchschnittenen W u i s t e n und jener 
der Apr ikose stumpfe Kanten . 

D ie Sommerzweige der PHaumen s ind charak 
teristisch entweder weichhaar ig oder ka id , ietztere 
s ind den Sommer h indurch mit weisstichem Duft be 
iegt, weiches man auch biswei ien an den weich
haarigen Zweigen bemerkt. Dieser Duft ist sieht 
bar bei schönem heifern Wet te r , ist bei kräftigen, 
jungen Zwe igen meistens stark aufgetragen, aber 
bei atten, schwach treibenden Bäumen wenig be
merkbar. Be i verschiedenen Sorten von Bäumen 
ist er an einigen stark, bei andern wieder dünner, 
Miangett aber niemats gänztich. B e i den Sommer-
zweigen der Apr ikose und der K i r s c h e mangein 
stets die Haare und der Duft. 

D ie Btätter des Pdaumenbaumes sind i n den 
Knospen übereinander geroHt, was auch jenen der 
Apr ikosen eigen ist. Bieses Me rkma l ist daher nur 
beschreibend, aber nicht charakterist isch. Die Btät 
ter der K i r s che s ind in der Mitte zusammengetegt. 
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Charakter ist isch s ind auch die Afterblatter, 
welche In zwe i ungleiche Abschnitte gctheltt sind. 
B i swe i l en scheint es, ats wenn bloss einer der un
teren Sägezahne vergrö'ssert und verlängert wäre. 
D e n Afterblättern atter Stelnobstbäutne fchtt diese 
Eigenschaft. D i e K i r s che und die Apr ikose haben 
gewöhnheh 2 — 3 verlängerte Zähne oder Abschnit te . 

D i e Gesctdechts-Merkmate k a n n man einthei-
!en in ausschüessend elgenthümiiche und attgcmelne. 
Letztere kommen auch anderen Steinobstfrüchten 
z u , werden aber doch, ats beschreibend und der 
Deut l ichkei t wegen, angegeben; jene aber kommen 
nur den PHaumen aHein zu und würden auch für 
sich schon hlniängtich seyn, sie zu bezeichnen. 

Soiche ausschüessend elgenthümiiche Merkmaic 
für die Pdaumen s ind n u n : 

1) D e r g iocken-umgekehrt kegeiformige R e i c h ; 
2) der Duft der F r u c h t ; 
3) die elgenthümiichen Furchen und Kan t en so-

w o h i des Rückens a!s vorzüglich des Bauches, 
theits auch die Afterkanten der Backen des 
Ste ines ; 

4) die weichhaar igen oder beduitet kahten Som
merzweige ; 

5) die Fähigkeit, einfache oder gepaarte Btüfhen-
stlete vorherrschend und beständig auf ver
schiedenen Bäumen zu erzeugen; 

0) die Afterbtätter, weteho In zwe i ungleiche Ab
schnitte getheiit s ind oder gegen die Bas i s einen 
verengerten Sägezahn haben. 
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Nachstehende Pdaumen-Geschiechts-Charaktere 

könnten nach Er forderniss und Umständen benutzt 

werden : 

C/taracücrcs P r a n i yeaeriei . 

Caiyx monophyiius, caMtpanata fo -oaconicH. '? , de 

ciduus, iacini is obtusis coneavis. Petaia subrotunda, 

coneava, patentia, unguibus caiyci inserta. Ge rmcn 

superum, subrotundum. Peduncui i soi i tar i i aut gc-

unnati, rar ius plures. D r u p a e ytoaaso -aa/aaya, gtabra, 

carnosa, uno iatere (iatere dorsaii) suicata, p ru ina 

ca.ratea aat aM ida obtecta. N u x /anetoia/o-o&^owyo-

ora fa , apicc acuta, latera (maia) cotnpressa, sub-

scabra , Ave/da.s .<.p;/r'a-a/<yata)'(a, Taaryo ('ar.w/is 
M a t t ' s a o s M i C a t a , a/;yatas Mtediag pro^a ' aa ' as ?/4aj?tme 

^ ca t a s , ca'tei'i o a t a s i : M a r a o reatricosa aea'e et 

a?aaa/der aianya/a; ' . ' . - , saApro/'H^de et /a'e a?N.sid-
eata. Ra?/a / a a i a r e s aat paaesceates a u i y/aAr'. 

posteriores pe^' a;statem pra taa y/aaea oofecti. Eo i i a 

convotutiva an te , cnm aut p o s t doretn evoiuta. <Stt-

?<M^e.W7'7a/a;, :/ia</aat'tera '/Dart'tte (serratura </</'</a 

e/aayata, /ae 'a 'am s '/aataMte. 
2. Ute^teP/taaMica -Ktass iy lAattoa, ats7Vac/d?*ay 

cttyewei?ien ootaynse/an .Zetta?;// raya JaAre VSJ(7, 

A r . 3t?. S. V o n demseiben. 

I . K l a s s e . Zw<?/6cAc/z. 

Aftt fa?tyeM P rac/den . 
I. O r d n u n g . 

N i t aa/' deat RaeAew me/tr er/taaeaen Fräc/dcn. 

! ! . O r d n u n g . 

^Vit a a f dt -MRaac/te we/tr erat/6eyaa Frdeate/-. 
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Nachstehende Pdaumen-Geschiechts-Charaktere 

könnten nach Er forderniss und Umständen benutzt 

werden : 

C/taracücrcs P r a n i yeaeriei . 

Caiyx monophyiius, caMtpanata fo -oaconicH. '? , de 

ciduus, iacini is obtusis coneavis. Petaia subrotunda, 

coneava, patentia, unguibus caiyci inserta. Ge rmcn 

superum, subrotundum. Peduncui i soi i tar i i aut gc-

unnati, rar ius plures. D r u p a e ytoaaso -aa/aaya, gtabra, 

carnosa, uno iatere (iatere dorsaii) suicata, p ru ina 

ca.ratea aat aM ida obtecta. N u x /anetoia/o-o&^owyo-

ora fa , apicc acuta, latera (maia) cotnpressa, sub-

scabra , Ave/da.s .<.p;/r'a-a/<yata)'(a, Taaryo ('ar.w/is 
M a t t ' s a o s M i C a t a , a/;yatas Mtediag pro^a ' aa ' as ?/4aj?tme 

^ ca t a s , ca'tei'i o a t a s i : M a r a o reatricosa aea'e et 

a?aaa/der aianya/a; ' . ' . - , saApro/'H^de et /a'e a?N.sid-
eata. Ra?/a / a a i a r e s aat paaesceates a u i y/aAr'. 

posteriores pe^' a;statem pra taa y/aaea oofecti. Eo i i a 

convotutiva an te , cnm aut p o s t doretn evoiuta. <Stt-

?<M^e.W7'7a/a;, :/ia</aat'tera '/Dart'tte (serratura </</'</a 

e/aayata, /ae 'a 'am s '/aataMte. 
2. Ute^teP/taaMica -Ktass iy lAattoa, ats7Vac/d?*ay 

cttyewei?ien ootaynse/an .Zetta?;// raya JaAre VSJ(7, 

A r . 3t?. S. V o n demseiben. 

I . K l a s s e . Zw<?/6cAc/z. 

Aftt fa?tyeM P rac/den . 
I. O r d n u n g . 

N i t aa/' deat RaeAew me/tr er/taaeaen Fräc/dcn. 

! ! . O r d n u n g . 

^Vit a a f dt -MRaac/te we/tr erat/6eyaa Frdeate/-. 
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H L O r d n u n g . 

N/7 a a f dem Räc/Ven aad Raac/te yteicA er/to&cue?' 

Fäe/dea. 

I I . K l a s s e . Z)/Je? Z^!772fi!S2C72<?7Z. 

raadey^ FäeAfen. 

1. O r d n u n g . 

/Vit a://* de/H Räc/lfeM me/tr er/ioaeMea F*7äc/dea. 

I L O r d n u n g . 

Tlfit au/* dem Raac/te M e A r er/tooenea Fräc/den. 

H I . O r d n u n g . 

iVtt aa/* d c M RäcAen aad RaacAe yfetc/t e r/Mceae^ 
Fräc/dea. 

In jeder Ordnung werden z u r weitern Unter-

abtheiiung Aa/d*e M a d /aiaWaeyrac/dstiete genommen 

oder nach Er forderniss die F a r a e n der Fräc/de an

gewendet. 

Diese KtassiHkation wäre die vottkommenste, 

weit dar in nicht nur die Zwetschen und Damas

z e n e r das ist, die tangen und runden Früchte, jede 

i n ihrer eigenen K lasse stehen, sondern auch die 

gteichgeformten Früchte i n den Ordnungen zusam-

ntengestettt s ind , was doch die Hauptsache eines 

PHaumcnsystemes wäre, gteiche Früchte zusammen 

zu bringen. Ueberdicss beruht dar in die Einthei -

iung auf der Frucht und ihrem Stiete oder den Far

ben dersetben aHein, ohne die Vegetation des Bau-

mes zu Hütfe nehmen zu dürfen, wetches ein gros

ser V o r z u g wäre. AHein bei der Anwendung theiten 

sich woh i die iangen Früchte sehr gut ; bei den 

runden aber stosst man auf so viele zweifethafte 
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Früchte, dass die Aussche idung äusserst schwier ig 
w i rd , so vortrefdich auch dieses System für s ich 
wäre. Ich zog daher die erste Klassi f ikat ion vor, 
weit s ich dar in die Pdaumen ieicht eintheHen und 
wieder ieicht auch auffinden iassen. 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
(Schiuss.) 

Während dieser Ungiücksperiode wurde i ch 
durch einen er l i t tenen, unersetziiehen Vertust ge-
nöthigt die Stadt zu verlassen, und zog mit meiner, 
den Vertust der besten Mutter beweinenden Fami 
l ie nach Optschina, wetcher Or t ( 1 0 0 0 ' über der 
Meeresdäche) z w a r nicht von dem Einflüsse der 
Epidemie verschont gebtieben, attein nach verhätt-
nissmässig sehr kurzem (sechswöchenttichen) Ve r 
laufe dersetben davon befreit worden w a r . 

A u f den wenigen Spatziergängen, wetche die 
zu jeder Zeit arme, damats aber — z u Ende A u -
gust's und Anfang September's — beinahe z u r 
Wüste gewordene Gegend darbot , beachtete i ch 
die häufig i n die Brei te abweichende F o r m der 
Btätter, zumai jener , die unmittelbar aus peren-
nirendem Wurze l s tocke treiben, an mehreren Ge 
wächsen, woran sie während der Blüthezeit fein 
zertheitt s ind, jetzt aber mehr oder weniger unge-
theitt s ich darstettten. Diess w a r bei Crepis cAan-
drtttoiäcs, Cenfaarea 7*a/?estris (var. adonidifbtia 
Re i chenb ) , Cardaas Mott is , Fieronica M a t t i / i d a , 
Patsatdta M o n t a n a , OreosetinaMt tcaitt/Ham u . a. der 
F a l l , und z w a r auf W i e s e n , wo die erste, hierorts 
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durch einen er l i t tenen, unersetziiehen Vertust ge-
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nirendem Wurze l s tocke treiben, an mehreren Ge 
wächsen, woran sie während der Blüthezeit fein 
zertheitt s ind, jetzt aber mehr oder weniger unge-
theitt s ich darstettten. Diess w a r bei Crepis cAan-
drtttoiäcs, Cenfaarea 7*a/?estris (var. adonidifbtia 
Re i chenb ) , Cardaas Mott is , Fieronica M a t t i / i d a , 
Patsatdta M o n t a n a , OreosetinaMt tcaitt/Ham u . a. der 
F a l l , und z w a r auf W i e s e n , wo die erste, hierorts 
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meistens einzige Bläht stattgefunden hatte. Aehn-
i iches Bre i t e rwerden hatte i ch schon früher an 
Scor^oncra HM.'/MSt'/ot'a bemerkt, von weicher die 
Biätter zuweiten die Bre i te jener der <Sc. yta.sft-
/otia erreichen. 

V o n Crem'.'' cAon<<r/Ho<dcs sah i ch die sonst 
zahtreichen fadenförndgen Lappen i n ein ganzes 
eirund-lanzettförmiges Btatt, wo ran nur an beiden 
Seiten iange wimperfürmige Zähne übrig btieben, 
verwachsen. , S c o p o l i gedenkt (Ft. carn. vot. B . 
pag. 116.) einer ähntichen Abnormität an den W u r -
zeibtättern dieses Gewächses, nur dass sie nach 
seiner Angabe durch K u t t u r , fotgtich duret ' Leber-
lluss der Nahrungssäfte erzeugt wurde , während 
die i m gegenwärtigen Fatte nur durch die entge
gengesetzte Ursache hervorgebracht seyn konnte. 

D i e gewöhntich l inea l i schen, beinahe faden
förmigen Lappen an den Btättern der Centaarep 
adoaidi/b/ia zeigten s ich auch häutig breiter und von 
dichterer, beinahe deischiger Substanz, s o dass die 
Pflanze i n Ansehung der Biatt form der C cot/'M* 
sehr nahe kam. 

Uebrigens konnte ke in Zwei fe l hinsicht l ich def 
wahren A r t bestehen, da aus einem und demselben 
Wurze l s tocke andere fein zertheiite Blätter, wie 
sie an der C aäoHa?*/ot*a vorkommen, zu sehet' 

w a r e n ; überhaupt zeigte s ich aber die Zettheitung 
der Blätter bei dieser A r t äusserst wandelbar. 

Unte r atten dertei Abwe ichungen vorzügtict' 
bemerkenswert! ! und hinsichtl ich des Ueberganges 
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in einen ganz verschiedenen Typus beiehrend, w a r 
d;ts ehcn nicht seitene Erscheinen der Fe ron i ca 
maf/J/ida ndt ganzen, iängiich lanzettförmigen, ge
zähnten Biättern, jenen der in Niederösterreich ein
heimischen, bei uns bisher noch nicht entdeckten 
Fcroa/ra deafafa 7fo.?f. vollkommen gteich. *) 

So!cheB!ätter zeigten s ich nur an steri len 
Wurzelschösslingen, die manclnnal z u 8 bis 10 aus 
einer W u r z e l trieben, Spann-Höhe erreichten und 
aufrecht standen; seltener kamen sie am untersten 
Theüe blühender Stengei vor, wo dann das erste, 
höchstens auch das zweite Paa r von unten an ganz 
war , die weiter nach oben durch immer tiefer wer 
dende Einschnitte i n %ron i c% aa.sfriaca nnd mtdf*-
/ida übergingen. A u c h hier benahm das gleichzei
tige Vorkommen von mehr oder weniger getheilten 
blättern an demselben Ind iv iduum die möglichen 
Zweifel , ob es sich um die [ü'mliche oder um ver
schiedene A r t e n handle. 

Gegen die Ze i t der Herbstnachtgleiche herum 
traten w ohlthätige Regen e i n ; noch schneller als 
die Epidemie unter den Menschen , bei we lcher 

*) Ich citire absichtlich die M a n z e , die H o s t . ( F l . austr. 

sie m i r bekannt ist, dagegen aber in der Synonymie 

von /TeroMi'ca (tenfafa, Teuer/um uud /ves^ra^a anderer 

nnd es hier darum zu thun ist, die Vergteichuug mi t 
Ueiug auf eine gewisse und bekauute F o r m y.u 
constatiren. 
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steh vom 22. auf den 23. September die bis dabin 

gewöhntich gewesene Anzaht von 32 bis 3 4 E r k r a n -

kungsfatten tägüch au f die Hätfte verminderte, ver

schwand das kränkehide Aussehen der Vegetat ion; 

die N a t u r gewann eine Fr i sche und Lebensfütte, 

die man an ih r seit Monaten vermlsst hatte, und 

ertnett sich In diesem Zustande bis zu Ende Octobers. 

Das V e r z e i c h n i s der nach dem 20 . September 

i n der Gegend um Optschlna und Sessana btühend 

angetroffenen Gewächse umfasst 108 Speeles, davon 

k a m der bei weitem grösste Theü zum zwe i t enma l 

i n diesem Jahre z u r Btüthe, oder btühte aus den* 

Sommer her fort; nur eine sehr geringe Zaht (12) 

waren eigenttlche Herbstpdanzen. Unter den tetz-

ten s ind vorzügtlch z u erwähnen: jSafarc/a tüy-

? i ca TfoRf., die mit ihren schönen pfirsichbtüthefar-

bigen Btumen die öden Kars twe iden zur Zeit, wen ' ' 

Satare/a monfaaa (und var. variegata H.) bereits 

abgebtüht hat, schmückt; ferner #yg.so/ws o//?c*n%-

^ts, den ich in der Gegend von Reppentabor, un

wei t des nach Duttoute führenden Weges i n ziem

l icher Menge antraf , <Sca6'osa feacawMa, a u f w i e 

sen gegen Prosecco nicht häufig, und J ^ r r f w / f a a ? * ' 
y a V i a a m Koc/t im Gebüsch und in tichten Watdun

gen, an den Mauereinfassungen der W i esen b in und 

wieder vorkommend. Sehr r i cht i g gtaube Ich hat 

der berühmte Verfasser der Synopsis Ft. german-

p. 304 . H a c q u e t ' s bis dahin räthsethaft gebtiebene 

Oeaaaf/ie Ka r s tA i a hiehcr gezogen. Die Abtntdun^ 

i n den pt. atp. carniotlcis tab. 3. steMt d i e FHan/e 
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treiTend d a r , mit Ausnahme der verzeichneten 
Frucht, der Keichzähne und der Btättchen der attge-
meitten Hütte — Verstösse, die vietteicht auf Rech
nung des Zeichners zu setzen s ind . In der Tha t 
hat diese Pdanze grosse Aehnhchkett im Habi tus 
mit dem Oenan^/te-Geschtechte und diese Aehnt ich
keit verteitete wahrscheint ich H a c q u e t , sie jener 
Gattung einzureihen. 

Z u unserm i'/ero.se?'??M7M pe^ra^MM gehört ohne 
Zweifet Jm/waVor 'a ? yJaaca (Bartt. Beiträge etc. 
pag. 93.) und höchst wahrscheint ich R e i O t t e n 

b a c h ' s yfe<OAY'?*?iM7M f/ ' aact/M ( M . germ. exc. N r . 
0043.) in soferne näntt ichBartt ing 'sPdanze d a z u 
gezogen w i r d . E in ige Zwei te ! würden mi r noch 
hinsichttich S c o p o t i ' s JPa.sfiMaca y^aaea, die H r . 
R e i c h e n b a c h ebettfatts dazu zieht, bteiben. W e -
Htgstetts weichen die Exemptare dieser Pitattze, die 
ich durch des H r n . Präfekten H t a d n i k Güte b e 
sitze, uttd gewiss der ächten Pftanze angehören, 
hinsichttich der obern zwetmai hedcrspattigen Biät-
ter von jenen des Kars tes bedeutend a b . 

Unter den Pdanzen, die im Herbste zum zwe i -
tenmate btühten, verdient Ra^ea^^a saaacauf 's be
sonders bemerkt zu werden. S ie kam gar nicht 
sehen vor und mit dem Vorrücken des Herbstes 
nahm die Zah i der Mühenden Indiv iduen immer 
mehr zu . 

Ich bedauere, dass mir die Umstände nicht 
gestatteten, das V o r h a b e n , S c o p o t i ' s PofewfiMa 
yrandi/Zora, d i e i n der Gegend von Haidenschaft 
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i m Octobcr blühen so l ! , aufzusuchen. Al lerd ings 
bietet schon d!e Auf f indung des eigentiichen Stand
ortes: ad rädices montis D u l t , inter Haidenschaft 
et P r a r d t , prope v iam pubücam (Scop. a. a. 0 . 
voi. 1. pag. 363.) wesenti icim Schwier igke i ten da r ; 
denn obgieich die Lage des angegebenen Berges 
unweit Haidenschaft bekannt ist, so kann doch die 
Ortschaft P r a r d t auf keine W e i s e ausgemittctt wer
den. Ungeachtet wiederhoher Nachfragen in Ha i 
denschaft geiang es mir nicht, E twas über das Be
stehen dersetben in Er fahrung zu bringen. Me in 
geschätzterFreundD. G r a f zu L a i b a c h , an den 
ich mich desshaib wendete, ist i n seinen Nachfor
schungen eben so wen ig gtücktich gewesen; es 
dürfte nun auch nach atten diesen fruchttosen Nach
forschungen kaum ein Zweifet erübrigen, dass jene 
Benennung , die bei S c o p o t i in der Angabe des 
Standortes der P f con ia c/^r/nafis (a. a. O. p. 378.) 
wiederholt vorkommt, iedigtich i n einem Schre ib
oder Uruckfehter ihren Ursp rung habe, und dar
unter Prevatd zu verstehen sey, welcher von D r . 
G r a f geäusserten Me inung ich unbedingt beipflichte. 

Uebrigens bekenne i ch , dass die i n der bo
tanischen Ze i tung Jah r g . 1 8 3 6 N r . 13. S. 205-
aufgestetltc Ans i ch t , wornach S c o p o t i ' s Po/<'M-

//ra/)d'/?ora zu P . nor r ry ' cn A . gehöre, n u r 
manchen Bedenken unterworfen scheint, so das9 
i ch nach abseitiger Uebertegung doch noch eher 
der Me inung W u l f e n ' s fJacq. cotl. vot. H . p. 145.)) 
dass S c o p o t i bei P o ^ ' i ^ ' / a yr<;nd'/?ora nur P-
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4?9 

.woa<-a?f?'3 vor A u g e n gehabt habe , beistimmen 

würde. F r e i l i ch s ind die abstehenden iangen Haare , 

der vorhandene Stenge), die F o r m der Biättehen, 

Grösse der Koro l l e , uttd der ganze Habitus der 

Pflanze i n S c o p o ü ' s Abb i i dung tab. 22. zu P . 

.^^Aacaa/i.! nicht passend; aber zu P opaca, wohitt 

sie sonst i n manche)) der angegebene)) Bez i ehun

gen zu gehören scheint, lässt sie sich wegen der 

sowohl aus der Abb i i dung ersichtüchen ais i n der 

Diagnose bestimmt angegebenen gedreiteu Biätter 

nicht ziehen und der letztgedachte Umstand — 

nämiieh die Angabe i n der Diagnose, schiiesst die 

Vermuthung eines bioss zufidtigen Umstandes aus. 

E s wäre übrigens auffallend, dass S c o p o l ! die 

eigentliche P . saAacaaf is, weiche de!) K a r s t weit 

und breit überzieht, dergesfait, dass von ihren B l u 

men in) A p r i i ade Weidet ) geib gefärbt s ind, über

gangen haben sollte, denn seine P . saAaraa ' is (a. a. 

0. pag. 364.) scheint eine ganz verschiedene Pflanze, 

wahrscheinl ich, w i c auch W u 1 f e u a. a. 0 . be

merkt, die ächte P . a i f i aa zu s e y n , da S c o p o l ! 

bekanntiieh P . a M a für H i ^ d a ansah. 

End l i ch fand i ch Ceafaarca /tiHda 7 F i ? M . , die 

überhattjtt att manchen Gegenden des Tr i es te r und 

Karster Gebietes vorkommt, zwischen Sessana u n d 

Optschina, unwei t der Farnet ich , also ungefähr au 

dem bei B e i c h e n b a c h F l o r a excurs. N r . 1338. 

angegebenen Standorte und muss i n Bezug auf die 

in der botanischen Ze i tung vom Jahre 1836, vol. 2. 

pag. 592. ausgesprochene Me inung bemerken, dass 
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i c h al lerdings CenfaMrea ?apcs^r!5 nnd HdoHtäv/bf 'H 
für nicht specidsch verschieden halte, indem der 
grössere oder geringere G r a d der The i lung an den 
M la t t em, w i e oben bemerkt worden ist, z u sehr 
var i i r t , um darauf beständige Trennungs-Charaktere 
z u gründen, so w i e das Vorkommen oder Ver
schwinden der Dornen an den Schuppen der Blü-
thenhülle, woraus das wesentlichste Unterscheidungs-
M e r k m a ! entlehnt w i r d , gar manchen Veränderun
gen unterworfen ist, dagegen würde ich nicht zn 
C. i;aria6i%*s nebst den beiden angeführten auch 
(7. .sordi&t z iehen, denn diese steht offenbar der 
<Scaoiosa weit näher, und ist vielleicht kaum als 
A b a r t davon verschieden, obschon sie zuwei len be* 
Exemplaren von zarterer Tex tur sehr abweichend 
erscheint. A u f der W i e s e bei Farnet ich fand ich 
nebst (7. sordtda verschiedene Pdanzen der ächten 
C. jScataosa; es fehlte jedoch auch nicht an Uebef-
gängen zwischen beiden. 

A u f der letzten Excurs ion , die i ch am 23. Octo-
be r , einem herr l ichen Herbsttage, im W a l d e von 
L i p p i z a machte, hatte i ch das Vergnügen, noch 

46 Gewächse, daruuter f o f e n f ' ^ a araeatca und in-
cHaa ia , und sogar ein obschon nur kümmerliches 
Exemplar der im M a i und J u n i blühenden Zac/af% 
percaais noch blühend auzutreden. B e i dieser Ge
legenheit wurden die Samen von Rc?/;/<'atMHi //.'-" 
FH/a, einer der Hauptz ierden unserer F l o ra , gesant-
melt , die i ch Ihnen z u übersenden das Vergnü-
gen habe. 

Tr ies t . M . T o m m a s i n ! . 

( H i e z u B e i b ! . 3.) . 
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